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^ 6. Amts- und NnzrigeblatL für den Bezirk Calw. 73. Jahrgang.
Erscheint Lienitna », Donnerstag » und SamitngS.
D<« ÄnrstÄungtg -bühr betrügt tm Bchirk und tn nächster

Nmgeduno » Pfg . di« Zeile, weiter «ntsernt IS Psg. Kamst ag, -en 15 . Januar 1898.
Vierteljährlicher AbonnemeutSpreiSin der Stadt Mk. 1« 10

ins HauS gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Auher Bezirk Mk. 1.35.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung von

Unterrichtskursen über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein

Unterrichtskurs über Odstbaumzucht  am
K. landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim und an
der K. Weinbauschule in Weinsberg , sowie erforder¬
lichen Falles noch an anderen geeigneten Orten abge¬
halten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen
leicht faßlichen , dem Zweck und der Dauer des Kurses
entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht , sondern
auch eine geeignete praktische Unterweisung für die
Zucht und Pflege der Obstbäume . Zu diesem Zwecke
sind dieselben verpflichtet , nach Anweisung des Leiters
des Kurses in der Baumschule und in den Baum¬
gütern der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden
Arbeiten zu verrichten , um die Erziehung -junger Obst¬
bäume , die Veredlung , den Baumschnitt und die Pflege
älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen
— acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im
Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich;  für Kost
und Wohnung aber haben die Teilnehmer selbst zu
sorgen . Außerdem haben dieselben das etwa bei dem
Unterricht notwendige Lehrbuch , die erforderlichen
Hefte , sowie ein Veredlungsmeffer , ein Gartenmesser
und eine Baumsäge anzuschaffen , was am Ort des
Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkostsn für den Besuch des Kurses
mögen nach Abzug der ArbeitSvsrgütung noch 110
bis 135 betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staats¬
beitrag bis zu 50 in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach
Ablauf der ersten vierzehn Tage eine tägliche Ver¬
gütung von 35 Pfg.

Bedingungen der Zulassung sind : zurückge¬
legtes siebzehntes Lebensjahr,  ordentliche
Schulbildung , gutes Prädikat , Hebung in ländlichen
Arbeiten . Vorkenntniffs in der Obstbaumzucht be¬
gründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichts¬
kursus sind bis längstens 30 . Februar d. I.
an „das Sekretariat der K. Zentralste ! le
für die Landwirtschaft in Stuttgart"  ein¬
zusenden . Den Aufnahme - Gesuchen sind bsizulegen:

1) ein Geburtsschein,
ein Schulzeugnis,

3) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers
in landwirtschaftlichen Arbeiten und etwaige
Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht,

4 ) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein-
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Tra¬
gung der durch den Besuch des Kurses erwach¬
senden Kosten , insoweit solche nicht auf andere
Weise gedeckt werden , übernommen wird,

5) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
deS Bewerbers ausgestelltes PrädikatSzeugniS,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber , daß
der Bewerber , bzw. diejenige Persönlichkeit , welche

die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den
Besuch des Kurses erwachsenden Kosten für den¬
selben übernommen hat , in der Lage ist, dieser
Verpflichtung nachzukommen,

6) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird , was z u -
treffendenfalls immer gleichzeitig mit
der Vorlagedes Aufnahme - Gesuches
zu geschehen hat,  eia gemsinderätliches Zeug¬
nis über die Vermögensverhältniffs des Bewer¬
bers und seiner Eltern , sowie ein Nachweis dar¬
über , ob die Gemeinde , der landwirtschaftliche
Bezirksverein oder eine andere Korporation dessen
Aufnahme befürworten und ob dieselben ihm
zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher
Höhe zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen
behält sich die Zentralstelle vor und wird hiebei die
Entfernung zwischen dem Wohnort des Bittstellers
von dem einen oder andern Ort deS Kurses , soweit
möglich , in Betracht gezogen.

Die Bezirks - und Gemeindebehörden , sowie die
landwirtschaftlichen Vereine werden auf diese Gelegen¬
heit zur Heranbildung von Bezirks - und Gemeinde-
Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht , mit dem
Ersuchen , geeignete Persönlichkeiten zur Beteiligung
an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart , den 3 . Januar 1898.
v. Ow.

Tagesneuigkeiten.
Calw. (Eingesandt .) Am nächsten Dienstag

den 18. d. M ., wird Herr Professor vr . Hieber  aus
Stuttgart im Georgenäumssaale einen öffentlichen
Vortrag über Ulrich von Hutten  und seine Zeit
halten . Da seine Zeit die Zeit Luthers und der be¬
ginnenden Reformation ist , so darf dieser Vortrag
auf ein besonderes Interesse bei unserer Bevölkerung
rechnen . Und da Hutten nicht ein Vertreter des
Bürger - und Bauernstands , sondern ein Angehöriger
des deutschen Adels , und zugleich ein gewandter und
feuriger Schriftsteller war , so wird durch die Hervor¬
hebung seiner Person aus Zeitgeschichte sich zeigen,
wie die Bewegung , dis Luther hervorgerufen hatte,
alsbalv über die engeren gelehrten Kreise hinausgriff
und nicht nur in die breiten Schichten der Bevölker¬
ung sondern auch in die höheren und höchsten Kreise
drang und hier gerade bei den freiesten und edelsten
Geistern begeisterte und opferwillige Aufnahme fand.
Gerade an der Gestalt Huttens zeigt es sich auch, wie
viel die Anhänger und Verfechter der neuen Richtung zu
kämpfen und zu leiden hatten und wie ohne solche
Hingebung und Aufopferung kein großer Fortschritt
in der Welt errungen wird . So ist es gerade in
unserer bewegten und gährenden Zeit gewiß von all¬
gemeinstem Interesse , durch einen so gewiegten Kenner
wie Hr . Professor Hieber das Bild einer früheren
Zeit tiefgehender Bewegung aus der deutschen Ge¬
schichte und das daraus sich abhebende Bild eines der
begeistertsten Verkämpfer vor uns erstehen zu sehen.
Möge darum dieser interessante Vortrag sich zahl¬
reichster Beteiligung erfreuen . — r.

s:s Calw.  Bei dem am 7. Noo . 1897 hier
abgehaltenen Bezirkskriegertag  wurde die Grün¬
dung einer Sterbe lasse  für die Kriegervereine
des Bezirks Calw beschlossen. Die damals genehmig¬

ten Statuten dieser Kasse sind nunmehr mit dem
1. Jan . d. I . in Kraft getreten und es sind der
Bezirkssterbekasse bis jetzt rund 600 Mitglieder der
genannten Vereine beigetreten . Durch diesen erfreu¬
lichen Zugang zu der Kasse ist letztere jetzt in der
Lage , aus den bezahlten Eintrittsgeldern beim Todes¬
fälle eines Mitglieds eine Unterstützung von 60 ^
an die Hinterbliebenen ausbezahlen zu können , eine
Summe , die sicherlich mancher bedrängten Familie als
eine willkommene Hilfe in der ersten Not erscheint.
Durch die höchst anerkennenswerte Opferfreudigkeit
einer Anzahl von Mitgliedern und Freunden der
Kriegeroereine besitzt die Kaffe bereits auch ein Grund¬
stocksvermögen von 400 so daß eins gedeihliche
Entwicklung des gemeinnützigen Unternehmens gesichert
ist. Wenn , was zu erwarten ist, die wenigen Vereine,
die sich bisher der neugegründeten Kasse gegenüber
ablehnend verhalten , sich derselben in Bälde gleichfalls
anschließen , so dürfte das gemeinsame Interesse an
dem Fortbestand derselben ein nicht zu unterschätzen¬
des Moment in dem kameradschaftlichen Zusammen¬
halt der Kriegervereine des Bezirks bilden.

* Calw,  13 . Jan . Gestern abend verun¬
glückte das 5jährige Söhnchen des Kutschers Karl
Mo ross,  indem dasselbe an der im Gang befind¬
lichen Futterschneidmaschine sich zu schaffen machte,
wodurch ihm der Daumen der rechten Hand von den
Zahnrädern abgedrückt wurde . Glücklicherweise blieben
die andern Finger unverletzt.

sAmtliches aus dem Staatsan zeiger .j
Infolge der in der Zeit vom 33 . November v. I . bis
5 . Januar d. I . vorgenommenen zweiten höheren
Finanzoienstprüfung ist u . and . Kandidaten Theophil
Hiller  von Zavelstein , OA . Calw , zum Finanz-
referendär I . Klasse ernannt worden.

— Vom Lande,  13 . Jan , wird dem Süd¬
deutschen Korrespondsnzbureau geschrieben : Von einer
Firma Hahn  u . Cie . in Berlin , Rosenstraße 18,
wurden in letzter Zeit namentlich Eisenbahn - und
andere Beamte mit Angeboten auf Trikothemden durch
Reisende belästigt und durch deren aufdringliches Wesen
schließlich zum Kauf veranlaßt . Inzwischen sind der¬
artig bestellte Waren eingetroffen und die genannte
Firma berechnet ein Hemd zu ^ 8 . 50 und ein Un-
terbeinkleid zu 8 50 , während der reelle Wert
für ein Hemd höchstens 3 für das Unterbeinkleid
höchstens ^ 3 . 50 ist. Bei einer leichteren Qualität
berechnet die Firma ein Hemd zu ^ 7 . 50 und ein
Unterbeinkleid ebenso, während hier der reelle Wert
für das Hemd nur ^ 3 . 60 und für die Unterhose

3 . 33 ist . Zu den letztgenannten reellen Preisen
sind diese Kleidungsgegenstände in jedem ordentlichen
württemb . Geschäft zu haben . Wir möchten deshalb
die Leser dringend davor warnen , sich eine Waare
aufschwatzen zu lassen , die sie mit etwa dem 3fachen
Preis des reellen Wertes zu bezahlen haben.

Walheim,  bei Besigheim , 13 . Jan . Heute
starb hier die älteste Einwohnerin der Gemeinde , Con¬
rad Bezners  Witwe , geboren im Mai 1798 . Nur
wenige Monate noch, so hätte die bis vor Kurzem
noch rüstige Matrone ihren 100 . Geburtstag erlebt.

Gmünd,  13 . Jan . Die bürgerlichen Kollegien
unserer schönen Stadt sind entschieden sehr fortschritt¬
lich gesinnt . Im verflossenen Jahr die Wasser-
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leitung , Heuer die  Elektricität . Man trägt
sich hier mit dem Gedankene>n „Elektricitätwerk" zu
gründen und ist bereits der Verein für Handel und
Gewerbe rege an der Arbeit, Erhebungen anzustellen
über die Art und Weise, wie dasselbe ins Leben ge¬
rufen werden soll, ob als städtisches, ob als Privat¬
institut. In erster Linie soll das neue Werk wohl
als Kraftübertrager und erst in 2. Linie Beleuchtungs¬
zwecken dienen. Somit wäre die Gefahr für eine
Minderung der Rentabilität der Gasanstalt fürs Erste
wenigstens beseitigt.

Gmünd,  12. Jan . Die Frequenz des hies.
Realgymnasiums ist in stetem Wachsen begriffen.
Gegenwärtig besuchen die Anstalt 418 Schüler, bis
jetzt die höchste Zahl seit Bestehen der Anstalt. Der
Confession nach 251 Katholiken, 159 Protestanten und
9 Jsrarlüen. 79 Schüler haben ihren Wohnsitz nicht
in der Stadt, 3 sind Nicht Württemberger.

Karlsruhe,10.  Jan . (Urkundenfälsch-
ung.) Auf eine ganz besondere Art suchte der 18
Jahre alte Gymnasiast OSkar Kunz  von Bühlerthal
seine Versetzung von der Unter- nach der Oberprima
durchzusitzen. Er besuchte im vorigen Jahr die Unter¬
prima des Pforzheimer Gymnasiums, wurde aber
nicht reif für die Oberprima erklärt. Um nun aber
doch in die Oberprima und zwar in einer andern
Anstalt zu gelangen, bestellte der Pfiffikus bei einer
Buchdruckerei in Ludwigshafen, an die er sich brieflich
als Gymnasiallehrer Otto Kunz  wendete, hundert
Stück Aeugnisformulare. Ein Exemplar füllte er
aus, unterschrieb es mit dem Namen des Direktors
der Pforzheimer Anstalt und Ordinarius der Prima
und machte damit den Versuch, Aufnahme in die
Oberprima des Gymnasiums in Baden-Baden zu er¬
langen. Dort merkte man aber sogleich den Schwindel,
und es gelang natürlich dieser Geniestreich nicht, viel¬
mehr wurde Anklage wegen Urkundenfälschung gegen
ihn erhoben und dis Kammer verurteilte den Gymna¬
siasten zu 14 Tagen Gefängnis.

Lindau,  13 . Jan . In einem hiesigen Hotel
wurden zwei junge Leute verhaftet,  die sich
durch auffallenden Geldverbrauch verdächtig gemacht
halten und eben im Begriff waren, nach Zürich weiter
zu fabren. Im Laufe des polizeilichen Verhörs stellte
cs si '- raus, daß die beiden erst 17jährigen Bur¬
schen, die sich hier unter falschem Namen ins Frem¬
denbuch des betreffenden Hotels eingeschrieben hatten,
in Frankfurt a. Ni. bei zwei Rechtsanwälten als
Schreiber, bezw. Ausgeher thätig waren und sich an
einer größeren Unterschlagung durch Beihilfe oder
Hehlerei beteiligt hatten. Der dritte Beteiligte, ein
NechtSanwaltsgehilfe, scheint noch in der Nähe von
Frankfurt a. M. bei Verwandten sich versteckt zu
halten. Die hier fefigenommenen jungen Leute waren
mit einer größeren Summe Geldes von Frankfurt
nach München gefahren, wo sie sich vollständig neu
equipierten und einen Teil des Geldes verjubelten.
Außer einem Barbetrag von 100 den der eine
Verhaftete im Geldbeutel mit sich führte, wurden bei
der Leibesdurchsuchungnoch 3000 in den Socken
versteckt vorgefunden.

Frankfurt,  12 . Jan . Ein gefährlicher
Raufbold erhielt heute seine wohlverdiente Strafe
vom Schwurgericht. Als am Abend des 3. Okt. v.
I . ein Bäckermeister in der Dorstadt Bornheim aus
einer Wirtschaft nach seiner gegenüberliegendenWohn¬
ung ging, fließ er auf zwei Leute, von denen ihn
einer aufforderte, ein GlaS Bier zu bezahlen. Da
der Bäcker sich weigerte, griff der andere in die Tasche,
und der Bäcker rief deshalb seinem Burschen Fritz
Auer zu, er solle einmal herauskommen. Dieser er¬
schien und sagte: „Was wollt ihr denn, ihr Stromer?
Mein Meister hat Euch doch gewiß nichts zu Leid
gethan?" Kaum hatte er das gesprochen, so stürzte
einer der Beiden auf ihn zu und stach ihn in den
Hals, daß die große Schlagader zerschnitten wurde
und er blutüberströmt zusammenbrach. Trotz ärzt¬
licher Hilfe starb er noch in der Nacht an Verblutung.
Der Thäter war der 26jährige Taglöhner Philipp
Schmidt, «in arbeitsscheuer, rauflustiger Geselle, der
erst vor 8 Tagen aus dem Gefängnis entlasten wor¬
den war. Gleich am Tage seiner Entlastung hatte
er einen friedlichen Wanderer angefallen, war dabei
jedoch an den Unrechten geraten, und nach der blut¬
igen That fiel er noch in der nämlichen Nacht einen
anderen Mann mit dem Messer an. Vor den Ge¬
schworenen entschuldigte er sich damit, er habe in der
Wut das Messer gezogen, weil er an dem Abend

nicht gut aufgelegt gewesen sei. Das Gericht verur¬
teilte ihn zu einer Zuchthausstrafe von 10 Jahren.

Kassel,  12 . Jan . Der diesjährige auffallend
milde Winter  treibt in der That wunderliche
Blüten. Hier bei Kassel ist der große Forst so grün,
daß die Schafe darauf weiden; blühende Veilchen im
Freien, lebende Schmetterlinge sind keine Seltenheit
mehr. Zu all dem Ueberraschenden wird jetzt noch
von dem am Knüllköpfchen gelegenen Schwarzenborn
berichtet, daß dort in der Höh« von 480 m Aurikeln
in freier Natur blühen wie im Frühjahr, ein Fall,
der dort seit dem Jahr 1863 nicht vorgekommen ist.

Berlin,  11. Jan . Zu der Nachricht, daß
gestern früh Rudolf Hertzog,  der alleinige In¬
haber des weltberühmten Kaufhauses Rudolf Hertzog,
in feiner Wohnung am Gehirnschkage gestorben ist,
bemerkt die Nat.-Ztg. : H. war schon seit längerer
Zeit leidend; ein schwerer Husten quälte ihn, doch
verfolgte er von seinem Krankenlager die weitere Ent¬
wicklung des großen Kaufhauscs mit dem lebhaftesten
Interests. Er hatte dasselbe bekanntlich erst vor
wenigen Jahren von seinem Vater übernommen; in
dieser kurzen Zeit aber nach allen Richtungen hin er¬
weitert und vergrößert. Seinen Angestellten war er
ein sehr humaner Chef und nahm an Freud und Leid
derselben stets lebhaften Anteil. Wie wir erfahren,
ist der Erbe des Geschäfts der einzige Sohn des
Verstorbenen, der 17jährige' Rudolf Hertzog, wie be¬
richtet wird, ein außerordentlich begabter Mann. Für
diesen wird das Geschäft von den bisherigen Leitern
desselben in unveränderter Weise mit denselben be¬
deutenden Mitteln, die der Firma bisher zu Gebot
standen, weiter geführt. Hertzog hat nun «in Alter
von 46 Jahren erreicht. In zweiter Ehe war er mit
einer geborenen Gräfin Baudissin vermählt. Der ge¬
nannte Erbe ist der einzige Sohn des jetzt Verstorbenen
aus seiner ersten, gerichtlich getrennten Ehe.

Berlin,  12 . Jan . Ein geheimes Jrade
folgenden Inhalts hat der Sultan in Konstantin-
opel  erlaffen: „Es sei dem Sultan zu Ohren ge¬
kommen, daß verschiedene auswärtige Einflüsse dahin
arbeiten, diedeutschePolitik in der Türkei  zu
verdächtigen, indem ihr die Verfolgung eigennütziger
Jnterreffen zum Vorwurf gemacht wird. Der Sultan,
welcher das vollste Vertrauen in die Aufrichtig¬
keit und Uncigcnnützigkrit  der Politik des
deutschenKaisers  setzt, erwartet von seiner Um¬
gebung, daß sie den erwähnten Umtrieben in keiner
Weise Gehör schenkt, deren ausschließlicherZweck es
ist, unsere ausgezeichneten Beziehungen zu bewährten
Freunden zu trüben. — Jenen verdächtigenden Ein¬
flüssen völlig den Garaus zu machen, wird zwar auch
d ieser bündigen Vertrauenskundgebung nicht gelingen.
Dennoch bleibt diese auch so eine bedeutsame Urkunde
für das Verhältnis der Pforte zum Deutschen Reich.

Berlin,  13 . Jan . Im Hotel Kaiserhof fand
heute eine Versammlung Großindustrieller
und Gewerbetreibender  aus allen Teilen Deutsch¬
lands statt, welche zu Gunsten der Vermehrung
der deutschen Flotte  einberufen war. Circa
1200 Personen nahmen an der Versammlung teil,
welche eine für die Vermehrung der deutschen Flotte
sich aussprechende Resolution faßte.

— Auf dem Bahnhof von Havre  wurden
5000 Kilogramm Sägmehl,  wie es als Abfall
aus den Sägmühlen und Schreinerwerkstätten kommt,
mit Beschlag belegt;  es war dort für einen ge¬
wissen Fessat  bestimmt. Diese Beschlagnahme er¬
folgte auf die in verschiedenen Städten erhobenen
Klagen über schlechte Beschaffenheit des Brotes, be¬
sonders in den Departements Eure, Calvados und
Untere Seine. Der genannte Fessat ist gleichzeitig
verhaftet worden. Er pflegte in Paris ungeheure
Mengen von Sägmehl aufzukaufen, welches in beson¬
derer Weise zubereitet war, so daß eS ganz und gar
feinem Mehle glich. Dieses Holzmehl teilte er dann
den ihm ergebenen Müllern zu, welche eS ihrem
Weizenmehl beimischten. Da das SSgmrhl so gut
wie nichts kostet, der Schwindel aber schon zwei Jahre
ungehindert betrieben worden ist, so kann man sich
denken, daß ein ziemliches Stück Geld dabei verdient
wurde. Ta dieses Holzbrot sehr schwer verdaulich
ist und außerdem noch einen ganz besonderen Geruch
hat, so erscheint es unbegreiflich, daß zwei Jahre ver¬
gehen konnten, bevor man gegen Fessat und Genoffen
einschritt.

New -Iork,  12 . Jan . Gegen Mitternacht
wütete ein Wirbelwind bci Fort Smith (Arkan¬

sas) und zerstörte einen großen Teil der Stadt. In
LittleRock  zerstörte der Sturm eine große Anzahl
von Gebäuden, ebenso in der Stadt Alma.  In
Fort Smith brach an mehreren Stellen Feuer aus.
18 Leichen wurden bisher aufgesunden. In Alma
und auf der Strecke zwischen dieser Stadt und Fort
Smith wurden mehrere Personen getötet. (Little
Rock liegt östlich, Alma, im Staate Kansas, westlich
von Fort Smith.)

Vermischtes«
— Die gegenwärtige warme und feuchte Wit¬

terung ist geeignet, den Wert Falb ' scher Wetter¬
prophezeihungen  in das rechte Licht zu stellen.
Falb prophezeit für das Jahr 1898: 1.—4. Januar
„Spärliche und vereinzelte Niederschläge infolge aus¬
gebreiteten Hochdrucks der Luft. Kalt und tro¬
cken." Für 5. - 15. Januar „Es herrscht große
Trockenheit. Dis Kälte ist bedeutend ."

Deutschlynd in China.  Bemerkenswerte
Worte finden sich in den in China  erscheinenden
en glischen Zeitun gen.  Dis Shanghaier „China
Gazette"  schreibt: „Wir beglückwünschen die deutsche
Regierung wegen des prompten Schrittes, den sie in
der Angelegenheit gethan hat. Davon wird nicht nur
jeder deutsche Missionar Vorteil haben, sondern jeder
Missionar und Ausländer, von welcher Nationalität
er auch seinmag." — Der „Shanghai Mercury"
äußert sich nicht anders: „Ob es wahr ist oder, daß
Deutschland von einem Teil der Shantung-Halbinsel
Besitz ergriffen hat wegen der einigen seiner Unter-
thanen zugefügten Unbill, jedenfalls hat Deutschland
den Nationen des Westens ein Beispiel prompten und
eindringlichen Handels gegeben, wie man mit China
verfahren muß." — Der Hongkong „Daily
Expreß"  schreibt: „Das von Deutschland einge¬
schlagene Verfahren steht in günstigem Gegensatz zur
Oberflächlichkeit Großbritanniens, als es sich um die
Morde im Z)angtse-Thale und in Kucheng handelte.
Deutschland ist auf die„Kanonenboot Politik" zurück¬
gegangen und dies ist die einzige, die in China Erfolg
haben kann. Wir hoffen herzlichst, daß die Deutschen
dauernd Kiaotschau besetzt halten. Dann ist die be¬
gangene Gewaltihat gesühnt worden." — „North
China Daily News " : „Das ist der einzige Weg,
um von der chinesischen Regierung Recht und Remedur
zu erlangen." Diese Urteile stehen in einem großen
Gegensatz zu denen der Presse Englands.

Leongknsum.

Oeffentlicher Vortrag
Dienstag , den 18. Januar , abends 8 Uhr,

von Herrn Professor vr . blisbsr aus Stuttgart
über:

Ulrich von Hutten und seine Zeit.
Zu zahlreichem Besuch ladet unter Hinweis auf

das Eingesandt in Nr. 6 freundlichst ein
äer Aussichtrrat äe« Georgenänm «.

Calw.
Liegenschastsverkehr.

Es wurden verkauft:
am 3. Januar 1898 von Handelsschuldirektor Spöhrer

hier ein Abschnitt von den P . Nr. 2226/4 und 406
am Walkmühlewegim Meßgehalt von 2 a 80 qm
an die Stadtgemeindc Calw um 34 ^ 52 H.

am 4. Januar 1898 von L. Din gl er , alt Adlerwirt
hier, P . Nr. 444 und 445 20 s. in Ziegelwiesen an
der Teinacherstraße an Johs . Blank,  Fabrikant
hier, um 1500 ^

Standesamt Kakn».
Geborene:

6. Januar . Elsa, Tochter des Adolf Wengert,
Strickers hier.

Getraute-
7. Januar . Karl Friedrich Schnaufer,  Konditor

hier und Luise Emma Schlatterer
von hier.

9. „ Johann Georg Zieg ler,  Bäcker hier und
Anna Maria Holzinger  von hier.

10. „ Johann Ludwig Säger,  Hilfswärter hier
und Karoline Wilhmine Keller von hier.

Gestorbene:
13. Januar . Heinrich Giebenrath,  Bäckermeisters

Ehefrau Luise geb. Bausch,  44 . I . a.
12. „ Eugen Karl Schneider.  Sohn des Jakob

Schneider,  Bäckers hier, 20 Tage alt.

Gottesdienste
am S. Sonntag nach Epiph., 16. Januar.
Vom Turm : 16. Der Kirchenchor singt: „Herr,

zu dir will ich mich retten rc." Predigtlied: 401.
9 '/, Uhr: Vormitt.-Predigt , Herr Stadtpfarrer

Schmid.  1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen. 5 Uhr:
Bibelstunde im Vereinshaus, Herr Dekan Roos.

Mittwoch, 19. Januar.
10 Uhr: Betstunde im Vereinshaus.



Amtliche Kekanutmachuu-ku.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Christian Ehmert,
Schmiedmeistrrs in Simmozheim , ist
zur Abnahme der Schlußrechnung deL
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußoerzeichnis
der bei der Verteilung zu beiückfichtigen-
den Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schlußtermin
auf

Dienstag , de « 8 . Februar 1898,
vormittags 9 '/ - Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Calw,  den 13 . Januar 1898.
Bauer,

Gsrichtsschreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des verstorbenen Friedrich
Hartmann , gewesenen Fuhrmanns in
Aichelberg , ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Vsrwakers , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen und
zur Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensflücke
der Schlußtermin auf

Dienstag , den 8 . Februar 1898,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst , bestimmt.

Calw,  den 12 . Januar 1898.

Bauer,
Gerichtsschreib - r

des Königlichen Amtsgerichts.

Simmozheim.
Im

Konkurse
gegen Christian Ehmert , Schmied¬
meister in Simmozheim , betragen die
bei der Schlußverteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen:

a) bevorrechtet « 15 ^ 63 A
d ) unbevorrechtete 13030 „ 17 A

zus . 13U45 79 -H.
Der verfügbare Maffebestand beträgt

2365 ^ 13 A
wovon noch die Kosten des Verfahrens
abgehen.

Calw,  den 33 . Dezember 1897.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Sa pp er.

Aichelberg.
Gerichtsbezirks Calw.

Schlußverteilung.
In der Konkurssache über das Ver¬

mögen des »erst . Friedrich Hartman » ,
gew . Fuhrmanns hier , beträgt der zur
Verteilung verfügbare Maffebestand

1942 ^ 73 iZ,
wovon übrigens noch die Kosten des Ver-
fahrens abgehen.

Die bei der Schlußverteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen betragen

bevorrechtete . . 83 95 H,
unbevorrechtete . . 6550 ^ 86 A

Hievon werden die Gläubiger ge¬
mäß ZZ 139 und 140 der K .-O . benach¬
richtigt.

Den 9 . Dezember 1897.
Konkursverwalter:

Amtsnotar Veittinger.

kommen aus dem
! hiesigen Ge¬
meindewald (Ab¬
teilung Wasser¬
reich , Weilereck

und Heiligen¬
wald ) zur Ver¬

steigerung:
17645 gemischte Wellen , 279 Rm.

Derbstangen , 17 Rm . buchenes
Holz , 15 Rm . eichenes und tan-
nencL Holz , 635 St . Hopfen¬
stangen I . El ., 175 St . Hopfen¬
stangen II Cl ., 335 St . Hopfen¬
stangen III . Cl.

Zusammenkunft je morgens 9 Uhr
beim Rathaus.

Gemeinderat.

-MS

Röthenbach.

Holzverkauf.
Am Mittwoch , den 19 . Jan . 1898,

vormittags 19 Uhr,
. . werden auf dem

I . ». '^ » hiesigen Rathaus
A «aus dem Ge-
Ki/f meindewald
^ (Bruderberg

„ R « 63Rm . Brenn-
Holz und

5 Rm . Buchenholz
verkauft.

Gemeinderat.

Mivat -Aryeigen.
Konntag Abend

Lrbmuungsstunde
im Vereinshaus.

von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftenkapeüe.
Sonntag  morgen V- IO Uhr , nachm.

5 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8 -/ « Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladcn.

Kv. Männerverein.
Dienstag,  den 18 . Jan ., abends

8 Uhr , Monatsversamwlung in der
Haydt ' schen  Brauerei.

Vortrag  über das Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb.

L.-d
Samstag,  den 15 . Januar,

Abstimmung.

Nächste Woche backt

Kaugenvreheln
Bäcker Lutz «so.

Ottenbronn.

Gläubiger-Ausruf.
Wer Ansprüche an meinen -s Ehe¬

mann Jakob Klotz , Metzger hier , zu
machen hat , wolle solche bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung binnen 14 Tagen
bei mir einreichen und erweisen.

Den 14 . Januar 1898.
Dorothea Klotz Wwe.

Wohnungs-Gesuch.
Auf 1 . April oder später eine som¬

merliche Wohnung von 4 — 5 Zimmern,
womöglich mit kleinem Garten.

Angebote mit Preisangabe an die
Exped . ds . Bl.

Gechingen.

Verkauf von Arenn-
hokz und Kopfenstangen.
Am nächsten Dienstag und Mittwoch,

den 18 . und 19 . ds . Mts . ,

HfenDerkauf.
Zwei sehr gute Regulier-

MW  Füllöfen wegen Anschaffung von
W M  Dauerbrand billig zu verkaufen.

Apotheker Kopp
E — m Teinach.

Todes -Nnzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerzliche

Nachricht , daß unser liebes Kind
Krnst

Donnerstag nachmittag 3 Uhr sanft entschlafen ist.
Die trauernden Eltern

Ernst Schall mit Krau
Emilie geb. Kroß.

Todes Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere l . Gattin , Mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Luise geb. Bausch
Donnerstag morgen 3 ' / - Uhr nach längerem Leiden

M ; fanft entschlafen ist.
' ' Die Beerdigung findet Sonntag  nachmittag

2 Uhr statt.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte

H. Giebenralh
mit seinen 3 Kindern.

ES wird gebeten , dies statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.

UoWMgn Amnlms.
Ich empfehle noch zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen:

Thürschlösser , Kellerfchlöster . Beschlag zu Fenstern, Läden,
Rouleaux , Kästelt , Laubsäge - und Schnitzarbeiten , Drillböhrereinsätze,
Nickeischilder, Oehrschrauven und Sturmharen , Bügeleisen,
Hackmesser, Mandelreiber , Rationswagen , Cölner Wag¬
balken , Marder - und Rattenfallen , Kohlenfüller , Ofen¬

vorsetzer, Bienenzangen » Korkzieher,
Metzgerbeile . - Messer - und -Sagen,

Stiefeleise « , M atzstäbe, Hämmer , belgische Brocken,
Schellack, Staebe und Leisten für Schreiner, stäche und runde
Drahtzangen , Herdknöpfe , Herdringe , Gausfrier und

Haarbrennscheeren,
Tyroler-. Pariser- und Pollglocken,

Schwcfelschnilte « , geschnittenen Rötel , geschlemmte Kreide,
englisch Rot , Goldocker, Ambergelb , Alaun , Bimsstein,

Waschblau , sodann:
rohe und gnßemaM. Kunsthafen» Dampfdraler» Kord¬

kessel, blechemaill. Kaffeekannen und -Deckel.
Candis, Zwetschgen, Mlskatnüsse, Pfeffer,

Piement, Zinnnt , Nelken,
Nutzbodenlack , Bernsteinlack , Eisenlack , Sieeattfstrnitz,

Leinölstrnitz und Terpentinöl,
ferner äußerst billigst

Schlittschuhe und Eisspore » .
Tb Aer Ausverkauf dauert Nur noch vis Ende Jauuar. -HpS

KustLv Lebe.

VdvriilKiL,
Versicherungsgesellschaft in Erfurt,

Grundkapital : 9 Millionen Mark,
Wermögeusökstaud : 47 Millionen Mark,

gezahlte Entschädigungen seit Gründung : 124 Millionen Mark,
gewährt zu günstigen  Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei
Nachschubverbindlichkeit für die Versicherten: Feuerversicherung  auf Ge¬
bäude und deren Inhalt , Lebensversicherung , Unfallversicherung
und Transportversicherung.

Auskunft erteilt und zur Ausnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Friedr. Schönle«. Gemeinderat in Liebenzell,
Nachfolger des s- Herrn Kaufmann Bez.

Kultus Schräders
geben den besten HauStrunk (Kunstmost ) und kommt das Liter deS vorzüglichen
Getränkes auf nur ca . 7 Pfg . Portion zu 150 Liter (ohne Zucker ) 3 . 30.

Anlins  Schräder » Isen er Vach - Stuttgart.
In Calw bei Apotheker Wieland und Konditor Hammer.
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Heute Samstag und morgen Sonntag
im Saale der Dreist'schen Brauerei,

6 l*VSSSS XvNLSNl
äer HsLxo1it3 .MLeLsri LsLsIlLeliLkt.

NV ' in WationalKostüme« (Herren«nd Damen).
Samstag Anfang7'/, Uhr. Sountag Anfang4 Uhr.

Eintritt 50 Eintritt frei.

und lade hiezu freundlichst ein.

Heute Samstag , den 18. Januar , halte ich

und lade hiezu freundlichst ein.
Bäcker Keiher 's Mwe.

AS " Vadrsehen Hsf . 'VU
Wachsten Sonntag

ked- Mck ÜL8en688en.
Hiezu ladet freundlichst ein

E . Häring.

86 it über lllll ^akren 18t äer

als bvslvi » llvä susgisbigsksn,
äaster killigsksr»

räiuaiieststz dskaimt unci rvlrä äsn

verehrten iisusstsuen,
geloste einen veostlbeluneokeväen LsFes lieben,

LNAelexsnMoksd empkoblen.

Ii 8.1ir 1. L.-  ̂-
Ksgrünltsl

1793.

t ^ M erhöht den Wohlgeschmack jeder Suppe und verdient
! r ^ » tH kl TD I die Beachtung der Hausfrauen. Zu haben in Original-
» da 5 fläschchrn von 35 an bei

C. Costenbader» Konditor.

Selbstgeschmiedete

in allen Größen, von 60—90 -H, sind
stets zu haben bei

Bügelstähle
Ehr . Stüruer , Schmied.

kkirolstumMollls.
Lpferdig, gut erhalten, verkauft billig

ß . N - Nan , Masch.-Werkstätte,
Wildberg.

Ein dreijähriges
Rapp-

ftntfohlen»
fehlerfrei, verkauft

Simmozheim. Gotthelf Nützle.

Bäckerlehrling gesucht.
Ein Junge, der die Bäckerei zu er¬

lernen wünscht, kann bei zweijähriger
Lehrzeit ohne Lehrgeld eintreten bei

lotismivs Ns8slsetivvsrä1,
Bäcker,

in Dtllstei« b. Pforzheim.

^eltesro äsntrck«LedLuravem-Kellersi.
6s§r. i3r6.

Kk 88 ler8eot

6.L.KesslerL:Lie.,Kxl.Vf.Ho3i'eker»vkea

2u babsu bei:
Lniil 6«orsii, i
6 . 8sax «r, ^potksker, > Oalrv.
DK. Wiölauä , Lite Lxotbeks, I

Oustav Voll, liivbsnrvll.

Ein kleineres

Lrgir
und eine Stube mit Kochofen hat zu
vermieten

Ernst Eppinger,
Marktplatz.

Besten

empfiehlt die
Kaydt 'sche Brauerei.

Die bestbekannts Flachs -, Häuf
und Wergspinnerei , Weberei,

Zwirnerei , Bleicherei

Aäumenljeim,
Post- und Bahnstation, Bayern,

liefert Lohn -Garn und Gewebe
in bisheriger bester Qualität

Der Spinnlohn pr. Schneller zu
1000  Meter von Garnen

Nc. 10  bis 20  ist 10  Pfennige,
über Nr. 20 „ 9 „

Sendungen franco gegen franco!
ÄeämMiig>ier Vereinigung äer Lofulfginncceien.

Zur Uebernahme des Rohstoffes
ist ermächtigt außer den bereits be¬
kannten Agenten:

Fritz Wacker, Gemeinderat,
Deckenpfronn.

LkMML-

uuä
ätempel

Auster v.».- ,
können ^ ^ LlioböS-LsinKs- HHlltsekllksfempslrfLbnl

s 87ll770Ag7geben
vsräen.

Stempel¬
farbe
stets

!vorrritiA
in § Iae.
ä 20 unä

25 H.
üeneiAtem Tinspinreb von Vereinen

unä privaten entxeKensebellck em-
xüebit sieb

Hermnitn Sloersol »,
Hieäerl. ä. Stempel- n. Oiiobstadrik

L. Loüvsssr, Stuttgart-

laut!
Da ich durch das Lesen schon vieler

öffentlicher DanksagungenGeheilter,
welche oft jahrelang krank waren und
nirgends mehr Hilfe finden konnten,
endlich aber durch die vorzügliche, brief¬
liche Behandlung des Hm. 0 . 6 . 1̂ .

I?086NiIlÄl , Spezialbehandlung

nernervöser Leiden in Stuttgart, ^tzl̂ l,

MMM Nnedkii,
ring 33 , die langersehnte Gesundheit
wieder erlangt haben, aufmerksam gemacht
wurde, wandte auch ich mich schriftlich
an Hrn. Rosenthal, da ich schon seit
länger als 10  Jahren an einem quälenden
Magenleiden, verbunden mit Brennen
im Magen, essigiaurem Ausstößen, Uebel-
keit mit Erbrechen,Appetitlosigkeit,Magen¬
drücken und Blähungen derartig litt,
daß ich oft das Bett hüten mußte. Mein
Leiden besserte sich bald nach Beginn der
Kur, welche sufbrisiliostsm VVsgs
durchgeführt wurde, und fühle ich mich
jetzt wieder vollkommen wohl; deshalb
kann ich eS nicht unterlassen, Hrn. Rosen¬
thal meinen leidenden Mitmenschen bestens
zu empfehlen und ebenfalls meinen wärm¬
sten Dank öffentlich auszusprechen. In-
iolrsl , ON.Ravensburg(Württemberg),
3vs6pk v/lossr.

Eine kräftige
Magd,

die melken kann und im Feldgeschäft be¬
wandert ist, kann bei gutem Lohn bis
Lichtmeß eintreten bei

Gottlieb Kling,
Calwer Hof.

Neuheiten in
Hnbivkts-k'osilisi'lsn
von

bei

ßalw, Kirsa« , Ltevenzess,
Zavekstei«, Feillach etc.,

k> . NZiussIsn,
Buch- und Papierhandlung.

Weinverkauf.
Mein Lager in gnteu und

feinen, neuen und älteren
Weinen , ri. 4V bis 80

Liter, halte ich bei Bedarf
angelegentlich empfohlen.

8 .

getrocknete  amerikanische
Apfelstücke in Säcken 17  N/s
von 50 Kg. der Zentner " l» .
unter Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages. Größere Posten bil¬
liger. Gebrauchs Anweisung umsonst.
Kodvrl iisllma ^or , 81u11gar1,
Rosinen- und Aepfel-Großhandlrmg.

vsrlavKSll
überall

äas 8ebub-
'asuA«ssrertielii uaü

Ollichsst2u waeben. — IVo ksbas
Xisäsrlaxe, eriäebtet solebs cksr

L's.brLnntk. viemer, stallOVürttsmdorx).

Zwei Kogis
mit je zwei Zimmern rc. hat bis 1. April
zu vermieten

Hch. Wochele.

Ein jüngeres, ehrliches
Mädchen

bei hohem Lohn auf Lichtmeß gesucht.
Bösenberg z. Bleiche.

Ein kleineres, freundlichesLogis
hat sofort ober später zu vermieten

Nothfnst, Metzgsrgasss.

Bäckerlehrling gesucht,
ein ordentlicher, unter günstigen Beding¬
ungen nach auswärts.

Näheres zu « fragen bei Creuz-
berger z Stern.

Würzbach.
Einen zum Schlachten tauglichen

Darren
_verkauft Montag,  d

17. Januar, mittags1 Uhr
Farrenhalter Luz.

Oberkollwangen.
Am nächsten

verkauft reine
Dienstag

Wikchschweine
Bäcker Lörcher.

Zeilnngsdrnck
wird billig abgegeben in der Druckerei
ds. Blattes.

Druck und Verlag derA«Oelfchliger'schen  Buchdruckereti« Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw. Hiezu1 Beilage.
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6 rri t t e t <?rr. Nachdruckverböte».

Roman von Clarissa Lohd e.

(Fortsetzung.)
Die Professorin schüttelte heimlich den Kopf. Sie blickte von ihrem Bruder

zu Elli und von dieser wieder zurück: aber sie sagte nichts, obwohl sie sich für
.Ottomar etwas beleidigt fühlte, daß nicht er und sein Brief, sondern der Prä¬

sident das Interesse Ellis so ganz in Anspruch zu nehmen schien.
„Ottomar war besorgt um Sie , liebes Kind," begann sie jetzt in etwas

strengem Tone. „Sie haben auf seinen Brief noch nicht geantwortet."
„O doch, er wird jetzt schon meine Antwort haben: sie verzögerte sich, weil

ich einige Tage nicht wohl war," entgegnete Elli mit einem fragenden Blick auf
den Präsidenten hin. Durfte sie denn in seiner Gegenwart so offen über ihr
Verhältnis zu Ottomar sprechen?

„Ich bin ins Geheimnis gezogen," sagte er, sich leicht gegen Elli verneigend,
„und darf mit Erlaubnis meiner Schwester Sie als zukünftige Nichte begrüßen."

Dabei faßte er ihre Hand und zog sie mit chevaleresker Artigkeit an die
Lippen.

Sie errötete. „Wie gütig Sie sind," stotterte sie beglückt, „und wie
dankbar ich Ihnen bin!"

„Dankbar dafür," scherzte er, „daß ein alter Mann eines hübschen jungen
Mädchens Hand küssen darf? Ich habe Ihnen zu danken."

Elli, die jetzt jede Stunde, die nicht der Arbeit geweiht war, als eine
verlorene betrachtete, brach bald wieder auf.

Als sie sich im Vorzimmer zum Fortgehen zurecht machte, flüsterte die
Professorin ihrem Bruder zu:

„Du bist ganz wie mein Mann, völlig schwach dem Mädchen gegenüber.
Ich meine, es wäre besser gewesen, Du hättest unter den obwaltenden Umständen
nicht von der Verlobung gesprochen, die ja in Wahrheit noch nicht erfolgt ist."

„Laß nur," sagte der Präsident, sich nun gleichfalls verabschiedend. „Ich
weiß schon, was ich thue."

Als Elli die Treppe hinunterging, hörte sie Schlitte hinter sich. Es war
der Präsident, der mit ihr das Haus verließ. Sein Gesicht war jetzt sehr ernst,
und als er vor der Hausthür vor Elli den Hut zog, sagte er rasch: „Da Sie
jetzt unter den Augen meiner Schwester zu meiner Nichte creirt worden sind,
Fräulein Elli, darf ich wohl auch die Rechte des Onkels in Anspruch nehmen und
Sie um eine Unterredung unter vier Augen bitten. Ich habe notwendig mit
ihnen zu sprechen und hoffe. Sie scheuen sich nicht, einen alten Mann in seiner
Wohnung aufzusuchen."

Elli wechselte ein wenig die Farbe. Sie erschrak, weil si« ahnte, daß es
des Vaters Angelegenheit sei, wegen der der Präsident sie zu sprechen wünsche. Das
Bewußtsein aber, daß er ihr wohlwolle, beruhigte sie auch wieder.

„Ich danke Ihnen," sagte sie, „danke Ihnen vielmals; wann darf ich kommen?"
„Morgen Nachmittag um diese Zeit. Ich werde Sie erwarten."
Noch einmal zog er den Hut, dann gingen beide in verschiedenen Richtungen

auseinander.
9.

Als Elli heimkam, fand sie Irmgard vor, die heiter plaudernd zwischen
Mutter und Schwester saß. Da das Leben scheinbar in der alten Weise fort¬
ging, hatte die Rätin sich wieder vollständig beruhigt und ließ ihrer gewohnten
Redseligkeit wieder freien Lauf.

„Denke Dir, Elli," rief sie der Eintretenden entgegen, Fräulein Irmgard
ist hier, um Dich und die Schwestern für nächste Woche zum Ball einzuladen.
Es ist der letzte in dieser Saison, der im Hause des Geheimrats gegeben wird.
Lena und Otti meinten, ihre Toilette sei nicht mehr recht geeignet dazu, die liebe
Irmgard will aber nichts davon wissen."

„Ich glaube wirklich," warf Elli mit einem raschen Blick auf die Schwestern
ein, „Lena und Otti haben recht. Die Toiletten sind verbraucht, und Du weißt,
Irmgard, neue anzuschaffen—"

„Wir haben schon die Kleider Revue passiren lassen," unterbrach sie die
Freundin, während ihre Augen voll aufsteigender Sorge an den bleichen Zügen
Ellis hingen. Waren doch auch allerhand Gerüchte zu ihr gedrungen, und sie hatte
sich vorgenommen, der Wahrheit heute nachzuforschen; nicht auS Neugier, sondern
aus innigster Teilnahme für die Familie.

Elli war solange nicht bei ihr gewesen, und in dem Gesellschaftssturm, in
in welchem sie und ihre Eltern lebten, hatte sie in der ganzen vergangenen Woche
keine Stunde erübrigen können, sie aufzusuchen, und nun las sie in den sprechenden
Mienen der Freundin, daß wirklich etwas vorgefallen, etwas sehr Trauriges vor¬
gefallen sein mußte.

„Ich für meinen Teil," sagte Elli nun entschieden, „werde danken müssen,
und ich denke, Leni und Otti gehen nicht ohne mich."

Die beiden jungen Mädchen warfen sich einen schnellen Blick zu.
„Natürlich, wenn Du nicht gehst," meinte Leni spitz. „Du bist ja die

Hauptperson; ohne Dich werden wir von Irmgard vielleicht gar nicht gewünscht."
„O, das ist gewiß nur ein Vorurteil von euch," mischte sich die Rätin jetzt

ein, die ihren jüngsten nach den letzten trüben Tagen gern ein Vergnügen gegönnt
hätte. „Elli liebt ja überhaupt das Tanzen nicht, und nun ihr Schatz fort ist—"

Elli errötete. Obwohl Irmgard im Geheimnis war, verletzte sie doch immer
die frivole Art, mit der die Mutter diese zarteste Saite ihres Innern berührte.
Und wie oft hatte sich die Rätin schon zweifelnd über den Bestand ihres Ver¬
hältnisses zu Ottomar geäußert, da er ohne die erwartete Veröffentlichung der
Verlobung abgereist war.

Warum das immer wieder berühren, gerade in dieser traurigen sorgenvollen
Zeit, die alles in Frage stellt?

„Das begreife ich," stimmte Irmgard zu; „aber wenn Elli auch nicht tanzt,
ich möchte sie gar zu gern da haben."

Elli schüttelte den Kopf.
„Unmöglich, Irmgard dringe nicht in mich. Es ist wirklich besser, wir

bleiben zu Hause."
„Wenn Deine Schwestern aber doch so gern möchten, warf sich Irmgard

als Fürsprecherin auf.
„Ich habe ihnen ja nichts zu verbieten," entgegnete Elli herb, „wenn Mama

es durchaus will." »
Irmgard erhob sich.
„Also abgemacht! Lena und Otti kommen!"
„Nun Elli," fuhr sie fort, „laß mich aber einmal deine Arbeit sehen. Ich

begleite Dich in dein Zimmer, wenn Du nichts dagegen hast."
Elli war sehr fleißig gewesen, der Fächer beinahe fertig, ebenso die Zeich¬

nung zu einer von Irmgard bestellten Bemalung eines Toilettenspiegels entworfen.
Die Freundin warf aber kaum einen Blick darauf. Mit den Armen Elli umfassend,
fragte sie, ihr ernst ins Auge blickend:

„Du siehst so bekümmert aus, Elli. Sage mir, was ist denn eigentlich
geschehen?"

„Eigentlich geschehen—, so weißt Du schon?"
„Nichts Genaueres. Man erzählte von einem Streit, den dein Vater ge¬

habt habe.
Elli nickte traurig.
„Du hättest den Schwestern nicht zureden sollen, deine Einladung anzunehmen.

ES lastet so Vieles auf uns.
„Gerade deshalb habe ich zugeredet. Es ist eine Demonstration gegen die

Gesellschaft, die immer gleich Partei ergreift, sich ein Urteil anmaßt," erwiderte
Irmgard erregt.

„Ach, also man ergreift schon Partei, gegen uns natürlich? Armer Papa!"
„Sage mir nur, wie es eigentlich gewesen ist. Was hat der Referendar

denn gesagt, das deinen Vater so erregen konnte?"
„DaS Genauere habe ich selbst nicht fragen mögen, wie konnte ich auch?

Was ich weiß, ist aber so schmerzlich, daß ich nicht darüber sprechen kann."
„Wenn Du es nicht sagen magst, so will ich nicht weiter in Dich dringen.

Doch hätte ich Dir so gern geholfen."
„DaS ist unmöglich, Irmgard. Könntest Du mir helfen, so sei überzeugt,

Du wärest die Erste, an die ich mich wendete."
„Also handelt eS sich nicht um Geld" fragte Irmgard zögernd.
„Ich bitte Dich noch einmal, frage nicht! Du hast mir ja in allen Ver¬

legenheiten beigestanden, und ich werde auch noch weiter Deine Güte in Anspruch
nehmen, wenn ich die Arbeiten für Dich erst vollendet habe. Hast Du dann neue
Aufträge für mich oder besorgst mir welche von deinen Bekannten, so werde ich
Dir sehr dankbar sein."

Irmgard seufzte:
„Und weiter kann ich nichts für Dich thun?"
Nun umschlang Elli sie im heftigen Ausbruch der Gefühle, und das Ge¬

sicht an ihren Hals pressend, bat sie stürmisch:
„Erhalte mir deine Liebe, was auch kommen möge. Das ist das Einzige,

das Höchste, war Du mir geben kannst."
Irmgard drängte sie sanft zurück:
„Närrchen, was könnte uns wohl trennen? Doch nun noch eins, was Du

mir trotz allem doch bekennen mußt. Wie steht es mit Ottomar? Zwischen Euch
hat diese Sache keine Aenderung herbeigeführt."

„Ottomar weiß noch von nichts," entgegnete Elli trübe. „Ich brachte es
noch nicht über mich, ihn mit der Erzählung dieser Dinge zu betrüben, ehe sie
ganz entschieden find." (Fortsetzung folgt.)



Privat -Anzeigen.

I ŝusvnrlv gvkvSIK
durch das Maria -Dersahrk « !

Verjüngung und Verlängerung
des Lebens.

befreit , empfehle Sie allen Bekannten . Sen¬
den Sie mir noch 8 Stück Volta -Uhren.

Selb , Kirchplatz. Frau Lina Lang.

10mal stärkere Wirkung
als das Nolla -Kreirz.

I -ant Lktsu uaellwsisbar 0 .78 Volt
LlksttrioitLt . Leiu 8MpatlliemitteI . Klebt
Ln verrreellselu mit äsw Volta -Lrear.

»Krankenschwester^

Volts - Ükr.
Vom Kais . Vateutawt unter Kr.
80176 AesvtLl . Kesebülrt . Vateut iw

Lnslanä auKemvIäst.
Kein Geheimmittel , ein neuer elektro

magnet . Apparat . In Folge feiner sinn¬
reichen Konstruktion lOmat größere Wir-
Knng als das Nokla -Kreuz . Wissenschaft¬
lich construiert , begutachtet von der Elektro-
techn- Versuchsstation , laut Akten Nachweis
bar 0,78 Volt LIsktrisitLt , wovon sich
ein Jeder durch einen Compaß oder Telc-
phonschallrohr überzeugen kann. Wirkt
Hag ». Wacht , auf öetde» Seiten , in

jeder Lage.
Durch Zusammenhängen mehrerer

Uhren kann der Strom verdoppelt bis ver¬
zehnfacht werden.

Wir bestätigen, daß
Kunderte von Sankfchreive«

uns im Original Vorgelegen haben.
Di« ckeprilition ll«» Mün^ eaer Tagtkall.

Nachstehend nur einige, wie cs der kleine
Raum gestattet.
Nervenleiden mit größten Schmerzen
2 Stunden nach Umhängen der Volta -Uhr
Nr . 80,176 gelindert.

Grafing . Ilostna SchamSerger,
pens. Bahnw .-Gattin.

Von Asthma u . Rheumatis¬
mus gänzlich befreit, bezeugt der Wahr¬
heit gemäß

München , Maillingerstraße 1.
Krau Zips » Apoth .-Laborantens -Witwe.

Bleichsucht.
Senden Sie für eine Freundin noch

eine Volta -Uhr , mir hat dieselbe gegen
Bleichsucht sehr gute Dienste geleistet.
Marie Auhammer , Weging b. Traunstein.

Magenleiden
Von langjährigem Magenleiden gänzlich

Von SSjöhrig . Gelenkrheu¬
matismus geheilt. Kanu allen Leiden¬
den empfehlen . Von innigstem Dank durch¬
drungen zeichne Hochachtungsvoll

Wolnbrechis b. Hergatz.
Katharina Kkeiuer.

Schlaflosigkeit.
Seitdem ich das Volta -Kreuz Nr . 80176

trage , schlafe ich wirklich die ganze Nacht
hindurch . Früher konnte ich nie entschlafen.

Dyonisen , Post Traun V. O.
Weier Mayer.

Von meinem 5jähr . Kopfleiden
gänzlich befreit , bezeugt der Wahrheit gemäß

Pullach . A . M . Kiestet , Meßnersgattin.

furchtbare Zahnschmerzen u»d
Kopfreißen feit 5 Jahren , eine Stunde nach
dem Umhängen der , „Krankenschwester"
Volta -Uhr davon befreit.

München . AaSetl « Suster.

Wer daher mit Klebt , kbenwatis-
mus , Angstgefühl , Kkimmern vor de«
Augen , Beklommenheit , Migräne , Wah¬
nideen , Magenleiden , Kopfschmerzen,
Bleichsucht , Aufgeregtheit , Asthma , Läh¬
mungen , Krampf , Kerzklopfe « , Bett¬
nässen , Schwindtkanfästen , Nervosität,
Melancholie , Appetit - und Schlaflosigkeit,
Kopf - und Zahnschmerzen , Krauenleide « ,
Ohrensausen , Zittern der Glieder , Zuck¬
ungen , Kulten lMllckvu und Küssen
geplagt ist, sollte unöedingt einmal die
Voltu -Vbr versuchen.

Krauen , Mädchenl
sollen in kritischer Zeit stets die „Kranken¬
schwester" Volta -Uhr tragen , denn sie lin¬
dert fast immer Schmerzen , bewahrt durch
feinen elektrischen Strom vor Lösen Mor¬
gen , die schon manches junge Leöen in
dieser kritischen Weriode dahlngerafft.

Schwächliche Kinder fühlen sich Wohl,
munter u. stark beim Tragen der Volta -Uhr.

Bei Personen , welche die Volta -Uhr
tragen , arbeitet das Blut und das Nerven¬
system normal , und die Sinne werden ge¬
schärft, was ein angenehmes Wohlbefinden
bewirft ; die körperliche und geistige Kraft
wird erhöht und ein gesunder und glück¬
licher Zustand erreicht.

ausdrücklich „Kranken-
jvrvrrit Sir schwester" Volta -Uhr ä
! Achten Sie genau darauf , daß jeder
lpparat mit der pateutamtlichen Nummer
l0176 gestempelt und in Schachtel mit
Schutzmarke „ Krankenschwester " verpackt
ei. Denn .nur mit dieser allein echten
lolta -Uhr sind die bekannten glänzenden
Erfolge erzielt worden . Alles Andere
reisen Sie entschieden zurück.
Laupt -Vepot u . Lsntral -Vsrsauckt-

vrogene Mttekbaeli
lllünvbeu , Svlullvrstrassv 48

am Centralbahnhof.
Kaebabmungsn vsräon oivil - v strak-

rsebtliob verfolgt,.
KiöckvrluKsn unter KÜustiKvu Le-

äiuKunxen errielltet.
DV ' Nachdruck verboten.

NEk Niederlagen in Calw bei Ksnin . IWoonsok , bei der
Alten Apotheke, und bei Vsi »! SvklüonL , Lederstr. 168.

Der seit mehr als 25 Jahren
^rühmlichst bekannte Anker - Pain-

' Expeller sei hierdurch allen Familien
> empfehlende Erinnerung gebracht.

' Dieses gute alt« Hausmittel wird bekannt-
ch mit bestem Erfolg als schmerzstillende

Einreibung bei Gicht, Rheumatismus , Glieder¬
nden und Erkältungen angewendet und von

allen , die eS kennen, hochgeschätzt. Der Anker-
^ 77̂ -,..-- Pain -Expeller ist in den meistm Apotheken zu dem

billigen Preise von ''- 50 Pf . und 1 Mk. die Flasche
vorrätig und zum Beweise der Echtheit mit der Fabrik¬

marke . Anker" versehen. Um keine Nachahmung zu erhalten,
, verlange man beim Einkauf gefl. ausdrücklich: „Richters Anker«
Pain - Expeller " und weise jede Flasche ohne die Marke * ,Anker"

scharf als unecht zurück, denn die als Pain -Expeller ausgebotcnen
Präparate ohne Anker sind lediglich Nachahmungen de- berühmten

Originalsabrikats „Auker -Pain -Expeller " .

isäen poil-oloumlsmps ru krennon

Pslpolsum

I

DE « » « xpLoÄLSrlflar . " WW
disms gesetrfiod gesvbulri. knlklummungspunkl 50—52 ° ssbel.

sillllptllitzllbrlllZH bei 6, 8tllttZärt.
Iu Osllv ftsi v , Lolrmonn Vn »v . , in iiirsau dsi Silo

in I. isbvnrvll ftoi Lusl . Voll.

Westers Universal-fteil- unä ktufsslbe
für Huf - und Hautverletzungen der Pferde.

Westers verbessertes kiestitutions-fluiä.
Vorzügliches Mittel zur Heilung vieler Leiden, z. B . bei Lähmungen , Steifwerden,
angegriffenen Sehnen , Fessel - , Schulter - und Kreuz-Lahmheiten , Flußgallen,

Verrenkungen und Verstauchungen , Rheumatismus u . s. w.
Gebrauchsanweisung steht zu Diensten.

Mter 's Mgl . Illlmml -Ms - M klkWMlVM
für Pferde und Rindvieh , bewirkt eine außerordentliche Freßlust , befördert
die Verdauung , verhindert Verstopfung und schützt als blutreinigendes Mittel das
Tier vor vielen Krankheiten. Zu beziehen durch

Ehr. Rerer» Schmiedmeister in Calw.
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Wusvlimiltol
äer Welt.

V/Isn sollte gensu auk äeu Knmeu
„vr . T ' liompson"

rwck äis SellutLmarke „ Lokwsn " .

KiscksrlaKSU iu 6  alve : K . k'vnodel
^Vrv «. ; H . Laullvr ; lloks . Linüorvr;
4 . 6 . blauer ' « Kavkck. (I -. Lewpl ) ;
Vrä . Lliiller a . Narstt ; 4 . V. Oestvr-
ien ; Karl 8 akws .nu 's Wrv «. ; L..
SellauLvr ; Kr . ^Vaellenllutll.

öomöop. u. Lstkipps
empfiehlt kisrm . VIvsrsok.

Wr Kustende
veweife » üker 1600 Zeugnisse die
Vorzüglichkeit von

LLi86k'8 krü8t -6LrMtzIl6ll

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Küsten,
Kekferkett , Katarrh und Verschlei¬
mung . Größte Spezialität Deutsch¬
lands , Oesterreichs und der Schweiz.
Per Pack . 25 Pfg.

Niederlage bei 'kk . 'sViolnnä , Me
Apotheke in Hakw, Lrnst vuxsr in
Kechinge «.

Laufmädchen gesucht.
Ein ordentliches Mädchen von 14

bis 15 Jahren wird auf 1. Febr . ge¬
sucht auf den Mittag.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wer seine Vögel
uaturxsmäss pAs^ eu null Assuuä uvä
sauZkslustiA erhalten viU , lüttere nur
V vss ' svkes SinKfutter kür vanarisn -,
Voss 'sedes Drossel -, NacbtiKaUen -,
LapaKkieu -, 6 aräiual -, kraedtüuksu -,
vowxkatken - , kereken - , Leisen - rwa
Lxeoialkuttsr kür eindsim . Kirsten,
birii sollt in versiegelten Kaoststsn
mit äsr 8ellvallls srllältliell in Oalre
bei

Loks . Uinckonon.

Dort umsonst äas gokriktoken „Der
Kleins Latk ^ sbsr " Lur VoAsIpllsAS . —
kreislisten über LäL ^ s , Lguarisn u.
Vö ^ si gratis u . franko änroll Snstav
Voss, Koüisksrast , Xölv a . llll.

kür kettu » ^ voll Ir ' ,in !i8Uk !it!
versend. Anweisung nach 22jähriger
approbierter Methode zur sofortigen
radikalen Beseitigung mit , auch ohne
Vorwissen, zu vollziehen, 2WM ' keine
Berufsstöruug . "HD8  Briefen sind

50 Pfg . in Briefmarken beizufügen . Man
adressiere : „Vrivat -^ nstalt Villa 6 kri-
stina bei süvkinKen , Baden ".

^ ^ est^ m!̂ ?lllg ?t? ^8erngSque8 ? H
I«r garanUrt neue, doppelt gereinigt« und ge>I
walchcnc, echt nordi' - :

Lvttkväsrll
Wir versknden zollsrel, gegen Nachnahme(jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bett«
federn perPfd. für 60 Pfg., 80 Pf«.. 1 M„
lM . 2öPfg.u. lM .40Pfg - ,Keine prima
Halbdaunen IM 60 Pfg..„ lM .80PI «. ;
Polarfedernr halbweitz 2 M., weiß
2 M. 30 M . u. 2 M. 50 Mg. ; Silber«
weiße Bettfeder « 3 M., 3 M. 50 Ms-. I
4 M., 5 M.r ferner: « cht chinesische ff
Ganzdaunen <i-hrMkrä „ig) 2 M.50 Ms-
u. 3 M. Verpackung,um Lostenprelse. — Bei
Beträgen don mlndesien» 7b M b>>j, Rabatt. —
Rlchtgefallende» bereltwilllast zurückgeiunmuerr.
kselivr L Op. in Üerkorä w Weys

Druck und Verlag d« A. O elfchlSg «r 'sche» Buchdrnckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  iu Calw.
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